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Joseph de Gubert Documenta ecclesiastica christianae perfectionis studium
spectantia Dokumente des Lehramtes ZU)  S geistlichen eben, lat.-dt., übers.,
aktualisiert und hrsg Von Stephan Haerıng und Andreas o  O  9 Freiburg
Herder, 2012, geb., 736 S 78,— (Lizenzausgabe Darmstadt: 2012,

Wer das weiıt verbreitete Enchiridion Asceticum Von Mariıe Joseph Rou@t de
Ourne und Dutilleul Aufl., Barcelona: Herder, benutzt hat,
der kann abschätzen, WwIe viel Arbeit nötig die vorliegende umfangreiche
Textsammlung vVvon Joseph de Gubert aus dem 1931 zusammenzustellen,
aktualısieren, übersetzen und Zeıt aufzubereiıten. „Spirıtuelle Theo-
og1e auch eologie des geistlichen Lebens, Aszetık und Mystik, Vollkom-
menheitslehre oder SCAI1C: Spiritualität ist, zumiıindest Was die ander deut-
scher Sprache angeht, eine 1szıplın zwischen den Dıiısziplinen“ (XXIJ), begin-
nen die Herausgeber ihre inle1  g in das Sammelwerk „Die geistliche Theolo-
gie befasst sıch mıiıt en Fragen der Gestaltung des Verhältnisses Gott 4Qus der
Gnade und der €e1 gemachten 1Ta  gen‘  66
Im Unterschie Rouö@et de ournel, der sich aufAussagen Von Kırchenvätern

und Kirchenschriftstellern Askese konzentrierte, sammelte der französische
Jesuit de Gu1nbert (1877-1942) die wichtigsten lehramtlichen Dokumente
gesamten geistlichenen Es werden Quellen Auszügen dargeboten,
die Entscheidungen der OchHsten kirchlichen Autorität enthalten. Lehramtliche
Dokumente entstanden in Situationen, iın denen die Kırche VOT alscher Lehre
Warnen oder S1e verwerfen musste Das ging nıcht ohne lehramtliche Zensuren
ab, durch welche Lehraussagen als mehr oder weni1ger zweıdeutig bis häretisch
qualifiziert wurden (XXV-XXVI) Ausgelassen wurden der Sammlung Kano-
nı-sierungsakten, Stellungnahmen Von Theologischen a  en, der exX der
verbotenen Bücher, ungedruckte Quellen und Dokumente Fragen des christli-
chen Gottesdienstes. Die Texte se1it 931 wurden möglichst knapp exzerplert; S1e
reproduzieren Abschnitte, die „unmittelbar mıt einem geistlichen Vollzug
aben  66 und verweisen eher auf Dokumente seıit dem Vatıkanum und den CIC
Von 1983, da diese Quellen und Fragestellungen gegenwärtig erhältl;i-
chen erken leicht zugänglic Sind.
Die vorliegende Sammlung stellt die Quellen thematisch zZzusammen und

mit einer kurzen ınlern  g in das Jeweilige Werk ein. Der erste Teıl en
IC (1—107) zitiert er anderem Texte Enkratismus und Montan1ısmus,
den Manıiıchäern, ynodalakten Klerikerzölibat, alschen Askese der Eu-
stathianer (Nr. 31—38), Stellungnahmen Jovinıan, Texte elagıanıis-
INUS, die Messalıaner bzw Euchiten und die Regeln Von Augustinus und
Benedikt Die Benediktsregel beschließt diesen Teıl, der eine Texte Dona-
tismus nthält Die kirchliche Askese versteht siıch als christologisc und aposto-
1SC begründet. Die übertriebene, weltanschaulich begründete Askese der Enkra-
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tıten wird dagegen abgele (vgl "Tım 4,1—5) TesSsan! ist gerade be1 dieser
Bewegung, dass ıhre Ideale denen der heutigen Vegetarier (sogar der Ovo-Lacto-
Vegetarier) gleichen (vgl ext Nr. 17 auf Seite 13) kann sich daher die
Feststellung nıcht verkneifen, dass der Zeıtgeist enkratitische Züge trägt.
Eın wichtiges ema die Frömmigkeitspraxis der en Kırche ist der Z.O-
in erbindung mıiıt den Amtern der TC ischöfe, Priester, Diakone und

Wıtwen. Jovınıan wird als Gegner christliıcher Askese, besonders des Fastens und
der Jungfräulichkeit, abgelehnt (Nr 39) Weltverachtung, Prophetien (Nr. 83),
Frauenbeauftragung (Nr. 54) und Gebetsrigo-rismus der Messalıaner werden ab-
gewlesen (Nr 5—8 So werden die (aus katholischer Sicht) Übertreibungen
und Untertreibungen den Glaubensübungen jener eıit von der 1MC zurück-
gewlesen.
Die Quellentexte aus dem Mittelalter 1m zweıten Teıl 8—23 nehmen den

eser die teilweise oder auch veränderten Fragestellungen mittelalterli-
cher Spiritualitäi hineıin. SO beginnt der Teıil charakteristischerweise mıit Doku-
menten rage der Häufigkeıit der Kommunion (Nr. 108—1 14) Man kann die
SC dre1 Themenbereiche einte1ilen: Fragen der Ordensspiritualität;
erurteilung der spirituellen en Von Sondergruppen und Einzelpersonen
wI1ie weiıtere Frömmigkeıtsthemen und ehrmeinungen Zum ersten Bereich zäh-
len Lebensregeln Kanonitker, Beschlüsse Bettelorden, Drıtten rden
des eıligen Franz und Gemeinsamen eben ohne Ordensgelübde. Schliel-
ıchWE Z7wel Konzıle al große Unübersichtlichkeıit be1 den rden
durch viele eue Ordensregeln Die vorhandenen selien verwenden
(Nr. 149—151 Lateran IV, 1215 und Lyon IL,

zweıten Bereich gehören die Beschlüsse geistliche Sonderlehren
der Bogomilen, Katharer, Waldenser, Amalrıkaner, der Joachimiten und der Brü-
der respektive Schwestern vom freıen Geıist, der postolıker, Beginen und Be-
garden, der Flagellanten, Piıkarden und der „Menschen von der Erkenntn1s‘‘. KI1-
tisch beurteilt werden gleicherweise ılhelm Cornelisz, ılhelm von St. Amour,
Etienne Tempier, eisteralNıcolas Serrurier sSowl1e yclıfund Hus und
viele andere.
Zum drıtten wird die rage erörtert, ob ein ONC das Priesteramt ausüben

kann (Nr. 124f), ob vollkommene Armut gelebt werden Öönne (Franziskanerspi-
rıtualen, Obser-vanten, Kapuziner, Nr. 259-270) und weıteres (Nr 301—-313).
Aus der der Themen können DUr einige Aspekte herausgegriffen werden.
SO verurteilte eispie das ONZ1 von Konstantinopel 1m 1140 die Leh-

des Konstantinos Chrysomalas, dass eın getauftes, aber unterrichtetes
Kınd och keıin Christ, die auilie also unwirksam se1 (Nr 131) den Ka-
tharern wird krıtisiert, ass s1e sich als „pettect.: Voxn den normalen „credentes‘“
unter-scheiden wollen (Nr. 139) on die Joachimiten en ach dem eic
des aters des ohnes eın „drıttes Reich“ bzw Zeıtalter des eilıgen Geistes
(Nr. 173) Die Lehre, eine Tau Sse1 (Gott geworden (Nr. 200/13), wird ebenso
verworfen wIe die eradezu modern anmutende Leugnung der Auferstehung und
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der (Nr. 205/40 217/5). Von der ral  alen Askese der „Apostoliker““
Parma 1m 13 ahrhundert dürfte keinem evangelischen dogmenge-
schichtlichen Kompendium etwas lesen Se1in (Nr. 249-—258). Die chenkritik
raı  aler Kreise (zum eispie 210) ist SCHAUSO auffallend wI1ie dıe oft etiene
Naherwartung des Weltendes (Nr 299/34). Be1i den 15 verurteilten „Men-
schen VoNn der Erkenntnis‘‘ finden sich interessante Aussagen 1bel, Offenba-

Heilsgewissheit und Schriftverständnis, die schon auf evangelısche Fra-
gestellungen vorauswelisen (Nr 314-317, vgl auch den Quietismus, Nr 440,
und den Jansenismus., Nr 513)
Die eıle bIsS des UuC: den rund 500 Jahren von Neuzeit (237-—428, ab

Nr 337), Moderne (429—-576, VO 19 an) und den ahren ab 931
(577-686, bis aps ened1i AVI1.) sind mit ZWEe1 der e1itenz:
ausführlichsten. nfang stehen die ehren Martın Luthers und der Reforma-
tion, denn ihre ehren werden 55° rasch als Angriff auf zentrale Voraussetzun-
ScCH des geistlichen Lebens verstanden‘‘ (239, Nr 337) Verschiedene NeCUES raden
Von egularklerıkern werden approbiert, ınter ıhnen die einflussreichen Jesulten
(Nr. 352-363). Die Entscheidungen des Konzıils Von Trient nehmen breiten
Raum e1in, darunter dıie als nıcht verpflichtend erachtete eucharistische KOommu-
nıonN der inder (Nr. 385f) und die rage der Bilderverehrung (Nr 394—396).
Häufig wiederkehrende Themen diesem Bereich sınd die Eucharıistie, die

Häufigkeit der Kommunion 43 und die Messopferlehr: (Nr.
Geistliche Übungen Studenten,erund Laien (420—430), werden ebenso
angesprochen wI1Ie Aspekte dieses Themas: ehrer geistlichen Lebens, der Ge-
brauch von Büchern und Bildern und der geistliche amp äufig kommen auch
Themen VOT, die Kleriker und Ordensgemeinschaften etreffen, dıe Heıilıgkeit
des Priesterlebens, Priesterfrömmigkeit, den Zölhbat, die Homosexualıtät Von
Kandidaten, die e1| Vvon Frauen Priesteramt (Nr 1522 1545,
Frauen-Ämter be1 den lumbrados Nr. 408, 20) und die rage des Eremitentums
(Nr. 527—-530).

Spezielle Frömmigkeıtsrichtungen und -themen werden ebenso erwähnt Die
Herz-Jesu-Verehrung, der Ablass (Nr 1405, 418 im un der Rosen-
kranz, (Nr. und „Geistlıche Ndscha: und Demut“‘.
inzeine der ufge  en Gruppen (Jansenisten, Nr. 505—526; Marıaviten, Nr.

591—594) dürften Evangelıschen ekann! se1n, andere dagegen weniger obwohl
6c$s in manchen Fällen Parallelen protestantischen römm1gkeıtserscheinungen
gibt SO eispie die umfangreıc vorgestellten quiestistischen „Alumbra-
dos  66 in Spanıen (16./17. Jh., auch: „Illuminaten“‘, Nr. 401—419), denen der katho-
lische Herausgeber und andere Theologen ähe den Evangelıschen attestier-
ten (Nr 401) Eın eleg da  a WAar'! etwa die innerliche römmigkeıt; 6S gibt eks-
tatısche Phänomene: „Bestimmte Anfälle von Hıtzewallungen, Zıttern und
machtsanfäll be1 ihnen bedeuteten, dass S1e der (made seien und den eiligen
Geist hätten D (Nr 406, S, vgl Nr 4164); ennt die Möglıchkeıit, das gött-
IC Wesens schauen, WE einen bestimmten der ollkommen-
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eıt erlangt habe (Nr 406, 9); auch Geistesleitung ist eın Thema: AwDer Heılige
Geıist leite diıejen1gen, die eben, unmittelbar‘“‘ (Nr 406, 10) Ebenfalls
auUs  IC werden Quietismus und Semiquietismus (Molınos, adame uyon,
Fenelon und andere, Nr. 436—504, 5—5 dargestellt. In diesen Kreisen
wird die Heilsnotwendigkeıit des innerlichen Gebets (oratıo mentalıs, 438, 1:

gele
Der ammelban! präsentiert dem eser eine gewaltige VvVon JTexten,

auch wenn die durchgängi1g ZweIl-, manchmal dreisprachig abgedruckten Quellen
das Lesepensum verkürzen: Die me1sten werden dıie fremdsprach1igen Originale

besonders interessie-renden Stellen lesen. urch dieses Werk kann der
evangelische, Fragen der Spirıtualität interessierte Christ bzw. eologie die
römisch-katholische Frömmigkeıt besser verstehen lernen. Fur Evangelische eher
ungewohnt ist, dass Themen und rupplerungen, die Teıil aus der
Dogmengeschichte kennt, unter dem spe. des geistlichen ens gelesen WCCI-

den und SdAhZ euec Dimensionen zeigen. Hıer werden die robleme der Spir1-
tualıtät geschichtlich vertieft, 1er wırd nıcht geira: Was heute vermittelbar
ist. Hıer erfahren evangelische eser, Was Katholiken Themen der Spiritualıtät
en und das ehram: diesen Fragen entschieden hat. ‚„Genere: kann
diese Sammlung das inzelstudium einen Ausgangspunkt bieten“‘
1), tellen die Herausgeber im Vorwort fest Es ist wünschen, ass die
ammlung weıteren Einzeluntersuchungen und atıonen anregt! Zu-
letzt soll nıcht unerwähnt bleiben, dass der Band miıt guten Person- und achver-
zeichnissen ausgestattet ist.

Jochen ber

Armın Sierszyn: Christologische Hermeneutik. Fine 1e über historisch-
kritische, kanonische und bihblische Theologie mit hesonderer Berücksichtigung
der philosophischen Hermeneutik Von Hans-Georg Gadamer, Studien Theo-
oglie und 3, Wien: 1A7 Verlag, 2010, P 158 S 19,90

Angeregt Von dem 2007 von DE Ballhorn und eorg Steins herausgegebenen
Band Der ibelkanon In der Bibelauslegung. Methodenreflexionen und Beispiel-

befasst sıch Sierszyn 1n der vorliegenden 16 mıt der rage der B1-
belauslegung. Br geht abel, w1e der Untertitel verdeutlicht, neben der in dem
erwähnten Buch befürworteten kanonischen Auslegung auch auf die zumıindest
Deutschland ach w1e VOT weıthin vorherrschende historisch-kritische Theolo-

gie ein, Dialog mıiıt diesen beiden Ansätzen eine biblisch-historische
Interpretation einzutreten, die aucC. 1er ist der Untertitel Programm) stark
von Hans-Georg Gadamers philosophischer Hermeneutik beeinflusst ist.


